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Beobamtungen an Wanderfalken. 
Von H la n s Her ren, ZoJlikornen bei Bern. 

Seit Menschengedenken sollen sich !immer Wanderfallken an eliner 
etwa 80 m hohen, t,eils überhängenden SandJsteiinfluh dies ßemler Mittei­
landes aufhalten. Mehrmals wurden Horsrte ausgenommen Uind Alt­
vögel abgescho3sen, ohne dass sich «die Räuber endgürr!tig hä.tten ver­
treiben lasrs,en». 

M]t meinem fIieunde Walter NUlssbaum beobachtete ~ch 1934 zum 
ellS-lenmal ,einen T'erzel, bis dann ILm Wün,ter ein Weibchen zuzo:g. Am 
16. Juni des folgenden Jahres flog der f alk mit zwei Jungen dem 
Terz;el entgegen, der damals innert dreivi,ent,eJl Stunden dreimal Beuve 
zutrug. 

Am 7. Juni 1936 zogen dü,e beliden Altfalken w,ieder milt zwei Jun­
g,en über dem Tal ihlle SchIeifen und neckten skh mit Turmfalken und 
Bmssal'den. Im folgenden Sommer beobachtetlen wir mehrmaLs drei 
Wanderfalken, konnten aber nkht f,estSitelllen, ob ein Jungvogel dabei 
war. Wir vermuteten, dass nlkht gebrüt'et wurde. 

Anfang März 1938 hilelrt iSlkh das falkenpaar [mmer an denselben 
Stelle der fluh auf. Am 3. Apfi,l erschien der T,erZJel nachmittags um 
drei Uhr mit einem falken vor der fluh, VIerjagte di'e ßeglelit.erin und 
st~eSlS mehrmals gegen eine Nilsche, in wdche ein fluhband ausläuft. 
ELn falk, der dort gebrütlet hatne, flog weg und wu:nLe vom Terzel 
abgelÖ1St. 

Drei Tage späJter erkLetterten Wlir, durch Sei[le geSikhert, den Horst 
und pholtographierten das Gdege. Es bestaIlid aus vier kugeLigen, 
braungesprenkeltJen Dem, lag lin einer ~eichten Mulde aus grobem 
Sand und war umg1eben von St,einen, Gewöllen, Knochen und Rupf­
federn. Die AItfalken kmilsten ehe ganze b:1it schreiend vor dem Horst. 
AlLs WliT uns 15 m zurückgezogen hatten, schosis schon der falk in die 
Nilsche auf's Gelegle. . 

Am 15. April lagen ber,eits die fnilschgeschlüpften Jungen im IiorSit. 
Der Kleinste, halb so schwer wie der GrÖiSste, koolJJJte weder den Kopf 
heben noch die Augen öffnen. Wir glaubten, er würde später von 
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seinen Geschwistern gekröpft werden. - Ich befelsluilgte ander,thalb 
Meter v'Ültl den Vögeln enUf,emt eine Attnapp,e aus einem KaJltol1schild 
für den Photoapparat und einigen Säcken alls Deckung in der Njsche, 
damilt sich der Altfalk vor unserem «Angriiff» daran gewöhne. Kurz 
vor der Heimfahrt kam der Terzel mit einer kLeinen Beu,te schreiend 
herangekreist. In wej,ten Spkalen zog lihm der f alk entgegen. Als sich 
die beiden Vögel begegneten, sitliiegen sile milt z~ttemden flügelSichilägen 
einen Augenblikk empor. Dabei warf Sikh der f alk auf die Seite und 
entriss mit we~t vorgestrecktem fang dem Terzel dile Beute. Der ganze 
Vorgaltlg, den wir in der folge noch häufli,g bec)bachten konnten, denn 
dier T'erzel kam nie zum Horst, spiJelte Slich uJJlver laultem beidersei>tigern 
Geschrei ab. 

Vier Tage später hat,te sich der GrÖSisenuniJeI1sch~ed zWlischen den 
J ungvögelln nÜlch verdeutlicht. Ich fütterte dtie dJ1ei gTössleren mit 
einem Sp'erlling. Der Nestburtz achtete sich deslsen n:icht. Ungeziefer 
war, wiie auch weiterhin, an keinem der Vöglel zu en~idiecken. - Bald 
stand der Photoapparat an seinem Platz und ich lag uUIt,er meinen 
Sacktüchern. Dile falken gilerten leise, nickten aber baLd ,ein. Ab und 
zu hurschten Eidechsen fHegenfangend über di,e Schläfer, ein SchmeiJber-
1ing kam angegaukdt, ,eine Dohle flog ihrem Brutplatz unten nn der 
fluh zu. Als lieh nach zweilstündigem StilHegen das LaJuern aufgeben 
wollte, begann der Altfalk vor der Nische zu heisen. Unaufhörlich 
stness er gegen den Horst, schwenMe !im Letzten Moment ab und kam 
nach einer SpilI1aJle wi,eder. Mit dem 50. Sklsls setzte der Vogel neben 
dem Hallst ab. Die Slbahlblauen Schwingen l>eicht geöffnet, den rechten 
fang um ,einen Grasbüschel geklammert, mit dem Ilinken einen Tauben­
r,est gegen .dii>e BruSit ni,ehend, sicherte eller falk lange nach mir hin. 
En!dlkh rutschte und humpeUe er ~educkt zu den Jungen. Unbewusst 
knipste ich; der ,erschrockene f allk duckte sich und warf Sikh mit lau­
tem Ruf ins f:reie. 

Am 24. ApIiil wehrte ISkh der grösste J ungvo~el mit Schnabel und 
fängen, als >kh über den Horst weg in mein V,erSitieck kletterte. Drossel­
und Amselschnäbel, StanenbeiIlJe, HäherfÜlss,e, DohleIlJ.. und Tauben­
federn nebst entsprecheIlJden Oewö~len, VIerklebt mit dem kalkjgen 
Schmelz der Jung,en, umsummt von cl:kken Schmei:ss,uiegen, zierten den 
Horst. Nachdem ich fast vier Stunden glelauert hatte, deTwelilen die 
Jungen me>iSlt schlli,efen und der falk einige Male vor dem Horst kreiste, 
erschien ler mit Beute, von den Jungen schreiend hegrüsst. Nach elf­
mali~em An- und Abillüegen begann das Zerkleinern der gerupften 
M~lteldrolSlslel. Die falkin Sltemmte sile mit den beliden Inrnenkr,allen 
gegen den Boden und drehte mit dem Schnabel Bissen um Bissen her­
aus. Dielse wUl1den dem NestkleiIlJslten hingehaUen, der sie gIi,erig ver­
schlang. Konntle ein fllügelolder 'ein Schenkel nicht hinuntergewürgt 
w,erden, ISO zog ihn der Altvogel dem Jungen aus dem Schlund und 
schluckte ihn selbst. Erst als der Nestbutz roilt prallem Kropf einschlief, 
krilegten di'e übvi,gen GeschwilSter ihre ld,eine Ra'tion. Nach der füUe-
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rung, die 20' M!Ü1Uten g,edauellt hatte,rerinligte sich der falk mit um­
ständlicher SorgfäHigkeit Schnabel und Krallen und flog endlich dem 
mit Beut,e kmisenden Terzel entgegen. DiieJSmal waren mehl'ere Auf­
nahmen gelungen, ohne daJslS das Klicken des Appara:t'es den Vogel 
verscheucht hätte. 

Während einer fütterunlg drei Tage spätler konMe tieh Iwgar mit 
dem falken sprechen; ,er blickte nurer;staunt nach mir her. 

Am 1. Mai macMle mein freund Ernst Graf, der sich bessier aufs 
Photographieren versteht als ich, erinige Aufnahmen, und Walter Nuss­
baum beolbachtetle aus dem Venslbeck die fütterung einer Ringeltaube. 
Dabei stellte 'er fest, dass die Jungfalken noch alLe den Eizahn besa:ssen. 

Eine Woche später beobachtete ich «unslere Vög,el» ganztägig. 
Um sechs Uhr morgens ISltrich der falk aus der HOirstmiiSiche ab, um 
halb neun Uhr erschi,en er mvt ,eiJner B,eute Wli,eder, wahrscherinlich 
Taube. Am NachmiJttag beringten wir di,e schreienden und kratzenden 
]UII1gfalken, deren federn Ischon zWiischen dem flaum hervorguckten. 
Nach den Rupffedern zu schliieiSsen wurde jetz1t grössere Beute zuge­
tragen: Dohlen, Häher, Wi1d- und HaUistauben. Um fünf, sechs und 
halb sieben Uhr fand jie eine fütterung mH etwa häher_ oder tauben­
grosser Beute statlt. Abends nach acht Uhr veflschwand der f alk in 
der Horstnische. 

Am 15. !Mai, aJlls die Vögel einen Monat alt waren, schienen drei 
voll beiii'edert, aber noch flugunfähig zu Isein, der vierte aber noch 
ganz flaumig. Laut rufend flohen dii,e hehenden K!erLe deckungsuchend 
in erin WeidenglebÜlsch, aLs ich mi,t der Kamera in den Horst rutschte. 

Eine Woche später war ein Vogel bel'eilTIs ausgeflogen und einer 
entfloh bEii unseiier Ankunft. Die ,Mtfalken sahen Wlir nicht. 

Am 29. Mai salSiS ein Jungfalkie ,in der HOlistnlische; zwei Stunden 
nach Iseinem WegfUegen kehrte er in Geslel1S1chaft eines andern zurück. 
Ich konnte nicht erkennen, ob ,es erin Alt- oder ein Jungvog,el war. 

Seither bemerkten wir nie mehr etwas von den Jungen. Di,e beiden 
Altfalken hingegen waren den ganzen Winter über anwesend. 

Processus observe pout" le deve10ppement du Capuchon 
nuptial chez une Mouette rieuse (Laras ridibandas L). 

Ire li g n Je: I. Plumage d'hiv,er a rl'arnivee le 31 oct.; 11. au 18 fe­
vrier; III. Commencement du capuchon 1e 28 fev;nier; IV. Etat le 6 mars. 

2me ligne: V.Le 11; VI. Le 14 a 8 heures; VII. le 14 a 13 heures; 
VIII. Le 15 marls. 

3me ligne: IX. le 18; X. Ille 21; XI. Le 22; XII. le 23 mars. 
Capuchon complet le 24 mafls a 8 heu res, soilt au bout de 24 jours 

(duree pluls longue que l'annee precedent'e, probablement a cause du 
peu d'insolation). 


